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Vorbemerkungen

Am 17. März 2011 wurde durch das Verwaltungsgerichtsurteil in Kassel der „Teilplan Wind“ des 
regionalen  Raumordnungsplans  aufgehoben,  so  dass  vorläufig  keine  Ausschluss-  und 
Konzentrationswirkungen (Ausnahme u. a. Naturschutzgebiete, Nationalparks) existent sind.
Somit liegt es bis mindestens ca. Ende 2012 an den Gemeinden im Regierungsbezirk Kassel, 
gemeindeweite  Flächennutzungspläne  aufzustellen,  um  mit  intelligenten  und  transparenten 
Lösungen den Anteil „Erneuerbarer Energien“ auszubauen.
Trotz Drängens von Bürgermeister Jürgen VAN DER HORST (mündlich, 13.09.2011) findet eine 
flächenhafte Planung für Bad Arolsen bei den Stadtverordneten keine Zustimmung. 

Der NABU Bad Arolsen hat dennoch aus natur- und artenschutzfachlicher Sicht für die Gemeinde 
Bad Arolsen eine Planung erarbeitet; nachfolgend wird der Teilbereich „Landau“ im Hinblick auf die 
„21. Änderung des Flächennutzungsplanes - 1996 der Stadt Bad Arolsen - Gemarkung Landau, 
„Konzentrationszone  Windkraft“  vorgestellt  und  dokumentiert,  warum  die 
Flächennutzungsplanänderung in angestrebter Form (s. Abbildung 1) keine Zustimmung findet.

Einleitung

Um den Anforderungen des internationalen Klimaschutzes gerecht zu werden, CO2-emittierende 
Kohlekraftwerke  sowie  die  Risikotechnologien  der  Atomkraft  überflüssig  zu  machen  und 
gleichzeitig  negative  Auswirkungen auf  die biologische Vielfalt  zu verringern,  bekennt  sich  der 
NABU  zugunsten  einer  notwendigen  Energiewende  zu  einem  naturverträglichen  Ausbau  der 
erneuerbaren Energien; insbesondere der Windkraft.
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Natur-  und  Artenschutz  auf  der  einen  sowie  Umweltschutz  auf  der  anderen  Seite  müssen 
wertgleich  betrachtet  werden,  da  es  konfliktfreie  Windenergiestandorte  nur  selten  gibt. 
Raumordnung  und  Regionalplanung  haben  hierbei  eine  besondere  Steuerungsrolle,  die  darin 
besteht, in Zusammenarbeit mit den Naturschutzverbänden Windkraft-Tabuzonen festzulegen. Um 
z. B. negative Auswirkungen auf Vögel und Fledermäuse zu minimieren, müssen u. a. bereits im 
Planungsstadium einigermaßen verträgliche Konfigurationen von Windenergieanlagen (Aufreihung 
nicht quer zu den Hauptflugrichtungen) gefunden werden. 
Repowering sollte unter Berücksichtigung der vorgenannten Kriterien mit Priorität verfolgt werden, 
auch um Anlagen in naturschutzfachlich kritisch zu betrachtenden Gebieten durch wirtschaftlichere 
Anlagen an besser geeigneten Standorten zu ersetzen.

Bei Windenergievorhaben sollen die Erfassungen der Vogelwelt und der Fledermäuse nach den 
Untersuchungsempfehlungen der Staatlichen Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und 
des  Saarlandes  sowie  der  NABU-Arbeitsgemeinschaft  Fledermausschutz  in  Hessen  (AGFH) 
umgesetzt werden.

Zur  fachlichen  Einschätzung,  inwieweit  u.  a.  die  Leistungs-  und  Funktionsfähigkeit  des 
Naturhaushaltes  beeinträchtigt  werden  könnte,  ist  sowohl  die  Bewertung  des  vom 
Windenergievorhaben betroffenen aktuellen Bestandes (Brutvögel, Durchzügler, Fledermäuse) als 
auch die zukünftige Bedeutung des Gebiets für Brutvögel, Durchzügler sowie Fledermäuse von 
Bedeutung.
In welchem Umfang die für das Gebiet wertbestimmenden Arten konkret betroffen sind, wird für 
fachgesetzliche Zulassungsvoraussetzungen als auch für die Gewichtung der Natuschutzbelange 
von  besonderer  Bedeutung  sein.  Dabei  spielen  die  Bestimmungen  des 
Bundesnaturschutzgesetzes  (BnatschG),  der  FFH-Richtlinie  sowie  der  EU-Vogelschutzrichtlinie 
eine übergeordnete Rolle.

Betrachtung des Windenergievorhabens bei Landau

Aus natur- und artenschutzfachlicher Sicht ist der Aufstellungsbeschluss zur „21. Änderung des 
Flächennutzungsplanes - 1996 der Stadt Bad Arolsen - Gemarkung Landau, „Konzentrationszone 
Windkraft“ abzulehnen (s. Abbildung 1), da diese sensiblen Bereiche in der Gemarkung Landau 
nicht mit Windenergieanlagen bebaut werden dürfen.
Frühzeitig in einem Gespräch zwischen NABU-, Abo WIND- und Ortsbeiratsmitgliedern hat der 
Naturschutzbund darauf hingewiesen und deutlich gemacht, dass lediglich weiter südöstlich ggfs. 
nach  ausführlicher  planerischer  /  gutachterlicher  Tätigkeit  ein  Windenergievorhaben  möglich 
werden könnte (s. Abbildung 2).
Dahingehend  ist  es  enttäuschend,  dass  die  Befürworter  der  Windenergieanlagen  bei  ihren 
Planungen geblieben sind, die Fläche nicht Richtung Osten bzw. Südosten erweitert haben und die 
Übereinstimmung zwischen Abo WIND-Planung und NABU-Vorschlag somit lediglich bei  
maximal 5 Prozent liegt. 
Hier  gilt  es,  dass  die  Erfahrungswerte  langjähriger  Beobachtungen  größere  Berücksichtigung 
finden müssen.
Grundlage bei der Auswahl dieser vom NABU vorgeschlagenen Fläche sind in erster Linie Daten 
der vergangenen 20 Jahre, die u. a. in den ornithologischen Sammelberichten der Vogelkundlichen 
Hefte Edertal für den Landkreis Waldeck-Frankenberg publiziert worden sind.



Abbildung 1: Bisherige Planung von Abo WIND, 
die vom NABU abgelehnt wird.

Abbildung 2: NABU-Vorschlag im Hinblick auf den Bau und Betrieb von Windenergieanlagen



Erste artenschutzfachliche Bewertung des Windenergievorhabens

Allgemeine rechtliche Bestimmungen

Im Zusammenhang mit dem neuen Bundesnaturschutzgesetz von 2010 sei auf die Vorschriften 
des allgemeinen Artenschutzes hingewiesen, die bislang dem Landesrecht vorbehalten waren. Sie 
gelten nunmehr unmittelbar (vgl. § 41 BNatSchG a.F. mit § 39 BnatSchG 2010). Daher sind bei 
anthropogenen  Maßnahmen  wie  dem  Bau  und  Betrieb  von  Windkraftanlagen  im  Vorfeld 
beispielsweise  nicht  ausschließlich  besetzte  Horstbäume  zu  erfassen,  sondern  aus 
Habitatschutzgründen  auch  jene,  die  im  Rahmen  des  Habitatschutzes  u.  a.  potenzielle 
Horstbäume darstellen. 
Die Nummerierung der meisten Paragraphen im BNatSchG hat sich geändert. Die bisherigen §§ 
42 und 43 BNatSchG (Verbot der Beschädigung oder Zerstörung besonders geschützter Tier- und 
Pflanzenarten)  sind  inhaltlich  weitgehend  unverändert  in  die  §§  44  und  45  BNatSchG  2010 
übernommen worden.
Neu ist, dass sich die Verbotsvorschriften künftig nicht mehr nur auf die europarechtlich streng 
geschützten Arten, sondern auch auf bestimmte im Inland in ihrem Bestand gefährdete Arten und 
auf  Arten,  für  die  die  Bundesrepublik  besonders  verantwortlich  ist,  beziehen  sollen.  Von  der 
entsprechenden  Rechtsverordnungsermächtigung  in  §  54  Abs.  1  BNatSchG  2010  hat  das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit bisher allerdings noch keinen 
Gebrauch gemacht.

Vögel

Grundsätzlich  lassen sich  zwei  wesentliche Aspekte  der  Beeinträchtigung von Vogelbeständen 
durch Windenergieanlagen unterscheiden: Entweder Vögel meiden Windenergieanlagen und die 
umgebenden Lebensräume oder sie  sind durch den Aufenthalt  im Bereich  der  Rotoren einem 
Kollisionsrisiko ausgesetzt (u. a. NABU HESSEN 2010).

Störungen durch optische oder akustische Reize können dazu führen, dass Vögel die Umgebung 
von  Windenergieanlagen  meiden  und  eine  von  der  Art  und  der  Umgebung  abhängige 
Mindestdistanz zu Windenergieanlagen einhalten. Dies führt dazu, dass bisher als Lebensraum 
nutzbare  Flächen nicht  mehr  von den Vögeln  aufgesucht  werden und  letztlich  der  verfügbare 
Lebensraum beschnitten wird.  Hiervon sind in  erster  Linie Vogelarten betroffen,  die in  offenen 
Landschaften wie  Feuchtgebieten,  aber  auch in  strukturell  entsprechenden Lebensräumen der 
Agrarlandschaft vorkommen.

Während  der  Brutzeit  trifft  dies  vor  allem  für  die  Gruppe  der  Wiesenbrüter  zu.  Für  den 
Wachtelkönig ist dabei vermutlich die akustische Maskierung der Balzrufe der Männchen durch die 
Geräusche der Windenergieanlagen problematisch. Ähnliches gilt für einige Hühnervögel wie die 
Wachtel.
Außerhalb der Brutzeit zeigen vor allem weidende Wasservögel, insbesondere Schwäne, Gänse 
und  einige  Gründelenten,  aber  auch  einige  Schwimmvögel  der  offenen  Wasserfläche  von 
Binnengewässern  sowie  Watvögel  ein  Meideverhalten  gegenüber  Windenergieanlagen.  Die 
bedeutendsten Rastvogelgebiete in Hessen, die von der Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-
Pfalz und Saarland (2003) ermittelt wurden und häufig innerhalb der überregional bedeutsamen 
Zugkorridore Hessens (NABU HESSEN 2010) liegen, sind daher von Windenergie frei zu halten. 
Bei größeren Rastgebieten (> 10 qkm) handelt es sich dabei insbesondere um die Zentren und An- 
und Abflugschneisen der Flächen.

Für einige Arten, zum Beispiel  Kiebitz und Goldregenpfeifer,  zeigt sich eine mit  der Größe der 
Anlagen zunehmende Meidedistanz (HÖTKER 2006).
Bei  Artengruppen  wie  zum  Beispiel  Gänsen,  Gründelenten  und  einigen  Watvögeln,  deren 



Rastplätze und Nahrungsflächen räumlich getrennt sind, sind hiervon beide Teillebensräume und 
die verbindenden Flugkorridore betroffen.

Für  den  Kranich  und  andere  ziehende  Großvögel  können  durch  in  der  Flugbahn  befindliche 
Windenergieanlagen  auch  Störungen  des  Zugablaufs  auftreten.  Dies  jedoch  meist  nur  bei 
ungünstigen  Wetterverhältnissen.  Im  Regelfall  bleibt  der  Kranichzug  unbeeinflusst  von 
Windenergieanlagen. Allerdings ist bisher nicht untersucht worden, wie sich diese auf die Fitness 
(Energiereserven) der betroffenen Individuen auswirken.
Für Arten, die kein ausgeprägtes Meideverhalten gegenüber Windenergieanlagen zeigen und die 
sich regelmäßig im Gefahrenbereich der Rotoren aufhalten, besteht ein Risiko der Kollision mit 
Windenergieanlagen. Hiervon sind in erster Linie Großvögel, insbesondere Greifvögel, betroffen.
Zum  Kollisionsrisiko  für  Zugvögel,  insbesondere  nächtlich  ziehende  Singvögel,  liegen  für  das 
Festland kaum Untersuchungen vor. Da moderne Anlagen aber in einen Höhenbereich reichen, in 
dem  Nachtzug  stattfindet,  ist  eine  Gefährdung  nicht  auszuschließen,  insbesondere  an 
Konzentrationspunkten wie Bergkämmen (BRUDERER & LIECHTI 2004).

Für  Greifvögel  ist  ein  mit  der  Größe  der  Anlagen  zunehmendes  Kollisionsrisiko  festzustellen 
(RASRAN et  al.  2009).  In  Deutschland  wurden bis  18.01.2011  u.a.  163  Mäusebussarde,  146 
Rotmilane  und  57  Seeadler  als  Opfer  von  Windenergieanlagen  gemeldet  (DÜRR  2010).  Da 
systematische  Erhebungen  durch  methodisch  einwandfreie  Suche  nach  Schlagopfern  unter 
Windenergieanlagen weitgehend fehlen und die meisten gemeldeten Schlagopfer auf zufälligen 
Funden beruhen, ist das tatsächliche Ausmaß dieser Problematik nur sehr schwer einzuschätzen. 
Die Dunkelziffer ist jedoch mit Sicherheit erheblich. 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass die durchschnittliche Kollisionsrate für Greifvögel bei einer 
einzeln stehenden Anlage deutlich höher ist als bei einer Anlage in einem Windpark. Weiterhin sind 
die Kollisionszahlen für Standorte im Freiland höher als am Waldrand.

Im Bereich Landau spielen insbesondere die Brutvogelarten Graureiher  (Ardea cinerea) (einzige 
Kolonie im nördlichen Kreisgebiet bei Landau), Schwarzstorch (Ciconia nigra) (Brutvorkommen in 
angrenzenden Waldgebieten), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Kolkrabe 
(Corvus corax), Dohle  (Corvus monedula) (Brutvorkommen in Landau bzw. im Bühler Wald)  und 
Uhu (Bubo bubo) (2 Brutpaare nördlich bzw. südlich des Vorhabengebietes) eine übergeordnete 
Rolle,  während  vor  allem  im  Bereich  des  Grünlands  mehrere  Sing-  und  Kleinvogelarten  des 
Offenlands, die auf den Roten Listen der bestandsgefährdeten Arten Deutschlands bzw. Hessens 
stehen (u.  a.  Wachtel,  Feldlerche)  in  lokal  bedeutsamen Populationen vertreten sind.  Darüber 
hinaus  zählen  u.  a.  Kiebitz  (Vanellus  vanellus),  Star  (Sturnus  vulgaris) und  Wacholderdrossel 
(Turdus pilaris) zu den regelmäßige Rastvögeln bzw. Durchzüglern des Gebietes; auch größere 
Greifvogelansammlungen während der Zugperioden im Frühjahr und Herbst charakterisieren die 
avifaunistische Bedeutung des Gebietes.

Fledermäuse

Es ist bekannt, dass Fledermäuse an Windenergieanlagen verunglücken. Aufgrund einer Vielzahl 
von wissenschaftlichen und gutachterlichen Untersuchungen liegen hierzu gesicherte Erkenntnisse 
vor,  die  ein  Handeln  aus  Sicht  des  Artenschutzes  dringend  erforderlich  machen.  Aber  auch 
Lebensräume  von  Fledermäusen  können  durch  die  Errichtung  von  Windenergieanlagen, 
insbesondere  im  Wald,  beeinträchtigt  oder  zerstört  werden.  Von  den  24  in  Deutschland 
vorkommenden  Fledermausarten  wurden  19  Arten  als  Schlagopfer  unter  Windenergieanlagen 
gefunden. Fledermäuse gehören europa- und bundesrechtlich zu den streng geschützten Arten. 
Sie  dürfen nicht  absichtlich  getötet,  auf  ihren Wanderungen und in  ihren Lebensräumen nicht 
gestört oder beeinträchtigt werden. Nach aktuellem Kenntnisstand besteht für fünf Arten, auf die 
etwa 90 Prozent aller nachgewiesenen Totfunde entfallen, ein besonders hohes Kollisionsrisiko. 
Dies sind vorwiegend im freien Luftraum jagende / ziehende und bei Landau vorkommende Arten 
wie  Großer  und  Kleiner  Abendsegler,  Zweifarbfledermaus,  Rauhautfledermaus  und  die 



Zwergfledermaus.  Für  die  Gattung  Myotis  wurde  bis  jetzt  nur  ein  geringes  Kollisionsrisiko 
nachgewiesen.

Der  NABU  fordert,  das  Umfeld  von  Wochenstuben  und  (über)regional  bedeutsamen 
Lebensräumen  kollisionsgefährdeter  Fledermausarten  von  Windenergieplanungen  freizuhalten. 
Insbesondere in Wäldern können wertvolle Lebensräume durch die Errichtung der Anlagen sowie 
durch den Bau von Zuwegungen verloren gehen. Inzwischen ist es möglich, die Schlagopferrate 
massiv  zu  reduzieren,  indem die  Windenergieanlagen  in  Zeiten  mit  hoher  Fledermausaktivität 
automatisch  abgeschaltet  werden.  Eine  entsprechend  zielgenaue  Ansteuerung  der  Anlagen 
verursacht in den meisten Fällen nur geringe Ertragseinbußen bei der Stromerzeugung.

Deshalb  setzt  sich  der  NABU  dafür  ein,  an  allen  Windenergieanlagen  mit  einem  erhöhten 
Kollisionsrisiko  für  Fledermäuse  diese  effektive  Vermeidungsmaßnahme  einzusetzen.  Aus 
Gründen des Artenschutzes ist  dies sowohl für neu errichtete wie auch für bereits bestehende 
Anlagen erforderlich.
Dem Habitatschutz für Fledermauslebensräume ist bei der Planung von Windenergiestandorten 
eindeutig der Vorrang gegenüber der Anordnung von Ersatzmaßnahmen einzuräumen.  Letztere 
sind  oft  sehr  spezifisch  von  der  Artenzusammensetzung  und  der  Quartierssituation  für 
Fledermäuse vor Ort abhängig und können aus Sicht des NABU nur dann erfolgreich sein, wenn 
die Betreuung der Umsetzung langfristig abgesichert ist.

Anforderungen an die Untersuchungen

Brutvögel: 
- Das  Arteninventar  von  bedrohten,  geschützten  Spezies  ist  quantitativ  und  qualitativ 
vollständig  im Hinblick auf die räumliche Dynamik der Vorkommen zu erfassen.
- Die  Untersuchungsempfehlungen  der  Staatlichen  Vogelschutzwarte  für  Hessen, 
Rheinland-Pfalz und des Saarlandes sind umzusetzen.
- Der übliche Methodenstandard zur Erfassung von Brutvögeln nach SÜDBECK et al. (2005) 
ist einige Arten betreffend unzureichend und muss bei anstehenden Erfassungen angepasst

werden (vgl. HÖTKER 2006).
- Es  ist  ein  Bewertungsverfahren  zu  wählen,  das  sich  für  die  nordhessische

Mittelgebirgslandschaft  eignet.  Dabei  ist  u.  a.  die  im  Weltmaßstab  betrachtet  hohe 
hessische Schutzverantwortung  für  den  Rotmilan  (bekanntermaßen  mit  Schwerpunkten  in 
Waldeck- Frankenberg) besonders zu berücksichtigen und ein dementsprechendes Konzept 
frühzeitig den Fachbehörden vorzulegen.

Zugvögel:
- Die Untersuchungsempfehlungen der Staatlichen Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-
Pfalz und des Saarlandes sind in vorliegender Form umzusetzen.
- Es  ist  ein  Bewertungsverfahren  zu  wählen,  das  sich  für  die  nordhessische

Mittelgebirgslandschaft eignet.

Fledermäuse:
- Die  Untersuchungsempfehlungen    der  Arbeitsgemeinschaft    Fledermausschutz  in 
Hessen sind umzusetzen und die Arten im Hinblick auf die räumliche Dynamik der Vorkommen 
zu erfassen.

Weitere Informationen zum Thema Windenergie vor Ort finden Sie unter
http://www.NABU-Arolsen.de/Windenergie.html 
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